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Komponentenbasierte Entwicklung: Lernziele

Lernziele

Benutzung von Komponenten

Komponentenbasierte Entwicklung
Komponentenmodelle
Schnittstellen
Komponenten
Zusammenbau

Erschaffung von Komponenten

Herstellung
Implementierungsaspekte
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Komponente

Definition

Software components: are executable units of independent production,
acquisition, and deployment that interact to form a functioning system
(Szyperski u. a. 2002).

“to compose a system”

dazu da, um zusammengesetzt zu werden

N.B.: Komponente 6= Klasse 6= Verteilung
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Komponentenbasierte Entwicklung

Trennung von Schnittstellen (liefern, benutzen) und Implementierung

Standards für Integration

einheitliche Schnittstellenbeschreibung
unabhängig von der Programmiersprache

Infrastruktur (Middleware)

Entwicklungsprozess

→ technische und nicht-technische Aspekte
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Motivation I

Wiederverwendung als Schlüssel:

ökonomisch

als Lösung der Softwarekrise

OO konnte die Erwartungen an Wiederverwendbarkeit und
Vermarktung nicht erfüllen

→ ohne Wiederverwendung: nur lineares Wachstum möglich

→ mit Wiederverwendung: superlineares Wachstum möglich
(so die Hoffnung)
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Motivation II

Ebenen der Wiederverwendung

konkrete Lösungsteile: Bibliotheken

Verträge: Schnittstellen

Vertragsanbieter: Komponenten

einzelne Interaktionsteile: Meldungen und Protokolle

Architekturen für Interaktion: Muster

Architekturen für Teilsystem: Frameworks

Gesamtsystem: Systemarchitekturen
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Maßgefertigt vs. Standardsoftware

Maßanfertigung:

optimale Anpassung an Kunde → Wettbewerbsvorteil
keine Änderung der Kundenprozesse notwendig
unter lokaler Kontrolle

Standardsoftware:

billiger
schneller einsetzbar
geringeres Risiko des Scheiterns
Wartung und Evolutionsanpassung durch den Hersteller
leichtere Zusammenarbeit mit anderen Systemen

Vorteile von beiden Ansätzen: Maßanfertigung aus Standardkomponenten
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Integration

Problem

Komponenten kommen aus verschiedenen Quellen
Einbau der Komponenten von Dritten
Fehlereingrenzung schwierig
keine klassischen Integrationstests, da späte Integration

System nur so stark wie schwächste Komponente

eine Lösung: defensives Programmieren
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Vor- und Nachteile I

Vorteile:

verbesserte Qualität

Wiederverwendung verringert die Dauer bis zur Auslieferung

Modularisierung (nur lokale Änderungen, Abhängigkeiten explizit, ...)

Austauschbarkeit durch Abstraktion (Schnittstellen)

Markt: innovative Produkte, niedriger Preis,...
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Vor- und Nachteile II

Nachteile:

höhere Kosten durch:

komplexere Technik

durch Outsourcing höhere Kosten durch Riskoabstützung

mehr Aufwand, um vergleichbare Systemstabilität zu erreichen

offene Probleme:

Vertrauenswürdigkeit der Implementierung

Zertifizierung der Implementierung

gewünschte Anforderungen vs. verfügbare Komponenten
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Prozess

Anpassung des Entwicklungsprozesses:

1 Anforderungen erfassen

2 Identifizierung von Komponentenkandidaten (suchen, auswählen,
überprüfen)

3 Anpassen der Anforderungen an gefundene Kandidaten

4 Design der Architektur

5 Überprüfung der Komponentenkandidaten und event. neue Suche

6 Erstellen der nichtabgedeckten Funktionalität

7 Zusammenstellen des Systems aus Komponenten mit
Verbindungscode (Glue-Code)
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Marktplatz I
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Marktplatz II
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Wegweiser

Teil II

Komponentenmodelle
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Komponentenmodelle

Sicherstellen der Interoperabilität

Standards für

Schnittstellen:

Schnittstellenbeschreibung
spezielle Schnittstellen
Interaktion zwischen Komponenten

Informationen zur Verwendung:

Namensregeln
Individualisieren
Zugriff auf Metadaten

Einsatz:

Verpackung
Dokumentation
Evolutionsunterstützung
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Beispiele für Komponentenmodelle

im weiteren Sinn:

Anwendungen in einem Betriebssystem
Plugins
Verbunddokumente (Office Dokumente mit OLE,
HTML)

im engeren Sinn: CORBA, COM, JavaBeans
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